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3) Laufwinden, Krahne und Brühkeffel der Schweine-Schlachthäufer.

Im Allgemeinen werden in den SchweineSchlachthäufern diefelben Laufwinden 24_6'
zum Hochziehen der Schweine angewendet, welche für das Kleinvieh-Schlachthaus Imrwmdm
paffend find, vielleicht in

etwas flärkerer Bauart,

da die Schweine ein er-

heblich gröfseres Gewicht

befitzen, als das Klein-

Vieh, Es kann alfo hier

auf die eben befchriebe-

nen Conflructionen ver-

wiefen werden.

Eine Laufwinde be-

fonderer Conftruction

ftth Fig. 316 dar.

Der Betrieb gefchieht

durch eine endlofe Handkette

über eine Kettenfcheibe, welche

 

 

  
     

 

 

eine Schnecke und ein Schnek—

kenrad bewegt und die Laß-

kette auf die Trommel wickelt.

Die Winde arbeitet rafch und

bequem und hält die Luft mit

vollfler Sicherheit in jeder be—

liebigen Höhe. Eine folche Con-

ftruction koftet bei Gebr. Ä’lerztlae

 

 
 

 

  

 

 
           

in Schweine-Schlacht-

häufern zum Eintauchen

der Schweine in die Brüh' Laufwinde für Kleinvieh-Schlachthallen von Gzör. Ä“72ncke in Hemelingen

bottiche und Herausholen bei Bremen. —— ‘,’-m n. (ir.

aus denl'elben dienen,

können entweder Laufkrahne oder Drehkrahne fein.

Ein Laufkrahn, für diefen Zweck paffend, if’c die in Art. 243 (S. 238) be-

fchriebene und in Fig. 302 dargeftellte Laufwinde von Meiklejon.

Eine andere Laufkrahn-Conf‘truction Ptth Fig. 288 (S. 221) dar, welche im

Schweine-Schlachthaufe zu München angewendet if’t ; die abgeftochenen Schweine wer-
den in die Brühkeffel getaucht, herausgenommen und über Enthaarungstifche geführt.

Einen Drehkrahn, wie derfelbe jetzt allgemein in verfchiedener Conflruction
angewendet wird, zeigt Fig. 3x7.

Derfelbe in im Schweine-Schlachthaufe zu Caffel aufgeftellt, von Beck &= 1—[enkel dafelbft geliefert

und kof‘tet mit dem Patent-Sicherheits-Kurhelwerk 930 Mark loco Caffel. Der Krahn befleht aus der

feflen Hohlgufsfäule mit Fufsplatte, welche durch Anker mit dem Fundament verbunden ift, fo wie aus dem
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Hauptkörper in cylindrifcher, durchbrochener Form, der auf einem Zapfen hängt und deffen Seitendruck

am Fufse durch Rollen aufgenommen wird. In Folge deffen ifl der Krahn befonders leicht zu drehen.

Die am Krahnkörper angebrachte Winde ift mit einer eigenartig Conflrnirten Sicherheitskurbel verfehen.

Das Aufwinden erfolgt durch Drehen der Kurbel nach rechts, das Herablaffen einfach mittels eines Druckes
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I„auhvinde für Schweine—Schlachthallen von Geh“. Ä75ncl'e in Heinelingen bei Bremen.

120 n. Gr.

nach rückwärts. Es wird hierdurch nicht allein das bei einer gewöhnlichen Winde fo gefährliche Schleudern

der Kurbel beim Herablaffen der Laß: vermieden; fondern die vereinfachte Handhabung ermöglicht auch,

dafs der den Krahn bedienende Metzger [eine Aufmerkfamkeit nicht von der zu dirigirenden Laß zu lenken

braucht. Ferner befitzt diefer Krahn noch eine Einrichtung, durch die derfelbe Ptets auf dem Punkte

feft Heben bleibt. zu dem derfelbe gedreht ift.

Im Schweine-Schlachthaufe zu Graz ift eine andere Drehkrahn-Conftruction

angewendet, welche Fig. 289 u. 291 (S. 222) verdeutlichen.
Zu den beiden Seiten eines länglichen Brühkefi'els befindet fich je ein Drehkrahn mit beiderfeitigen

Auslegern und doppelter \\'inde.

Den [ehr einfachen Drehkrahn in der Schlachthaile zu Erfurt veranfchaulicht

Fig. 318.

Ob ein Laufkrahn oder ein Drehkrahn anzuwenden ift, hängt wefentlich von

der Conftruction und Einrichtung der Schweine-Schlachthallen ab. Wenn nur ein

oder wenige Brühbottiche bei großer Frequenz des Schlachthaufes vorhanden

find und die Anwendung von Tifchen zum Enthaaren beliebt wird (wie in

München), fo ift es zweckmäßig, Laufkrahne anzuwenden, welche es ermöglichen,

das gebrühte Schwein zu den entfernten Enthaarungstifchen zu bringen, ohne den

Betrieb auf den dem Brühbottiche näher fiehenden Tifchen irgend wie zu Ptören.

Sind dagegen viele Brühbottiche vorhanden (wie in Braunfchweig), fo kann der

Drehkrahn, einerlei ob Enthaarungstifche oder fahrbare Schragen in Aufnahme ge-

kommen find, eben fo bequem erfcheinen; derfelbe wird auch fait überall in den

Schweine-Schlachthäufern angewendet, in welchen nur I oder 2 Brühbottiche vor-

handen find, aber das Entborften der Schweine nur auf fahrbaren Schragen be-

werkf’telligt wird.



Fig. 317.
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Drehkralm in der Schweine-Schlachlhalle zu Cafl'el.
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Fig. 318.

 

 

   

 
 

   

 

 

 

  
Drehkmhn mit Brühholtich in dcr Schweine-Schlachthalle zu Erfurt.
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Brühkefl'el.

249.

Spreizen.
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Die Brühkeffel derSchweine-Schlachthäufer, welche mit heifsem Waffer von
etwa 60 Grad C. gefüllt find, und in welche die Schweine etwa 2 bis 3 Minuten
ganz eingetaucht werden, find auf fehr verfchiedene Weife conftruirt werden, je
nachdem das Waffer in denfelben mittels direct wirkender Feuerung oder mittels
zuftrömenden Dampfes heifs gemacht wird, oder heifses Waffer aus einer Leitung
zuitrömt. Die Bottiche beftehen aus Holz, Eifen oder Kupfer und haben entweder
einen einfachen oder doppelten Mantel.

Die Brühbottiche von Holz find kaum noch im Gebrauche, waren aber in dem von Ort/; 1872
erbauten Berliner Schlachthofe ausgeführt, dort 1,55m lang, 1,25m breit, 0,79m tief und wurden durch
Leitungen mit heifsem und kaltem \Vaffer gefpeist I“).

In neuef’ter Zeit werden die meiiten Brühbottiche aus Gufseifen oder Schmiede-
eifen angefertigt. Die Form und Größe derfelben ift fehr verfchieden und richtet
{ich nach der Anzahl der zu gleicher Zeit einzutauchenden Schweine. Sind Brüh-
bottiche und Krahne in genügender Anzahl vorhanden, fo dafs alle Schweine nach
einander an den Haken des Krahns gefieckt und von diefem in den Bottich ge—
taucht und herausgenommen werden können, fo ift die Form der Kefi'el fehr gleich—
giltig. Steht aber zeitweilig eine fo grofse Frequenz des Schweine-Schlachthaufes
zu erwarten, dafs innerhalb der 3 bis 4 Minuten, welche zum Anhängen des
Schweines an den Krahn, zum Eintauchen in das heiße Waffer und zum Heraus—

holen nothwendig find, mehrereSchweine in den Keffel getaucht werden müffen,
und kann fomit nicht gewartet werden, bis ein Schwein nach dem anderen ord-
nungsmäfsig durch den Krahn in den Keffel hinein- und wieder herauswandert —
fo ift die Form derart zu wählen, dafs ein bequemes Herausziehen der Schweine
von Hand möglich ift, Hieraus ergiebt fich die Form einer Calotte oder die eines
abgeftumpften Kegels, deffen kleinere Grundfläche unten liegt, mit concavem
Boden, oder endlich die Form eines Cylinders mit einfeitiger fchräger Wand als
die geeignetfte.

In Graz iit nur I ovaler Brühbottich von ca. 2,5m Länge, 1,1m Breite und 1,3m Tiefe mit loth-
rechten Wänden vorhanden 142). In Bochum hat derfelbe eine krei$förmige Grundrißgeftalt mit 1,5m
innerem Durchmeffer, eine Tiefe von 0,9!!! in der Mitte, einen concaven Boden und lothrechte V\’ände

erhalten; derfelbe befitzt doppelte Wandungen, in deren Zwifchenraum der heiße Dampf einflrömt. Ganz

ähnlich ift der Brühbottich der Schlachthalle zu Erfurt, welcher in Fig. 318 dargeitellt iii. In München

find gufseiferne Brühkeffel, innen mit Kupfer überzogen, 0,55m hoch über dem Fufsboden, im Lichten 2,0 m,

mit Bord 2,7m im Durchmeifer angewendet; diefelben haben doppelten Boden, Kaltwaffer-Zuläufe und

lothrechte Wände. Die 8 Brühbottiche im Schweine-Schlachthaufe zu Braunfchweig haben elliptifche

Grundform, find 2,om lang, 1,4!" breit und 1,0m hoch und werden durch Leitungen mit heißem und

kaltem \Vaffer gefpeist.

4) Spreizen, Haken und Fufsbodenringe der Schlachthäufer.

Zum Enthäuten und Auffchneiden des Grofsviehes werden in den betreffenden

Schlachthäufern Spreizen angewendet, welche an die Seile oder Ketten der Auf-

zugsvorrichtungen befeftigt werden. Diefe Spreizen (auch Breitfcheite genannt) find
in verfchiedener Conftruction ausgeführt.

Fig. 319 ftellt eine flarre Spreize dar, deren Hakenentfernung von Mitte zu

Mitte 1,3m beträgt. Verfchiebbare Spreizen find aus Fig. 321 u. 322 zu erfehen.

Neuerdings werden meiftens drehbare Spreizen nach Fig. 320 u. 323 angewendet,

und zwar befonders die in Fig. 320 dargeftellte, da bei derfelben die horizontale

“H Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1872, S. 170.

142; Siehe: Allg. Bauz. 1878, S. 69.


